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* Jürst Karl Anton von KohenzoTern.
Nach längerem Krankenlager ist F ürst Anton von 

Hohenzollern am 1. J u n i  im Kreise der Seinigen in S ig -  
maringen sanft entschlafen. I n  dem Verstorbenen betrauert 
seine engere Hcimath einen wohlwollenden, kunstsinnigen und 
mildthätigen Fürsten, das deutsche Volk eine» wahren Vater« 
laudsfreund, der für die Einheit Deutschlands das größte 
O pfer gebracht hat, welches ein regierender F ürst zu bringen 
im S tande ist, und speziell das preußische KönigShaus und 
Volk blickt in Bew underung, Dankbarkeit und Verehrung auf 
die B ah re eines M annes, welcher unter Verzicht auf seine 
Souveränetätsrechte sich und sein Land aus freier Entschließung 
fest an Preußen geknüpft und diesem S taa te  selbst a ls  S ta a t s ­
mann seine Dienste geleistet hat.

F ürst K arl Anton, geboren am 7. S e p t 1811, tra t am 
7. Dezember 1849 zugleich mit dem Fürsten Friedrich 
W ilhelm von Hcchingen, dessen Erbe er zu werden hatte, die 
hohenzollcrnschcn Lande an Preußen ab Am 6 April 1850 
sprach er bei Uebergabe seines Landes an Preußen die schönen 
W orte, welche seine nationale Denkweise und Vaterlandsliebe 
bekundeten und seinem Charakter ein ehrliches Zeugniß a u s­
stellten :

„Auch nicht der leiseste Anflug eines bittern Gefühles 
ist es, der mich beim Scheiden von meinem Volke befallen 
könnte. Ich bin stolz, meine Pflicht erfüllt zu haben, so 
lange ich die Regierung meines Landes führte, und sie zu 
e rfü llen , indem ich die R egierung niederlege. S o ll der 
heißeste Wunsch meines Herzens, soll da« Verlangen aller 
wahren V aterlandsfreunde erfüllt werden, soll die Einheit 
Deutschlands aus dem Reiche der T räum e in die Wirklichkeit 
treten, so darf kein O pfer zu .groß sein; ich lege hierm it das 
größte, welches ich bringen kann, auf dem Altare de« Vater« 
landcS nieder. M öge mein Volk glücklich sein unter dem 
neuen mächtigen Herrscher, möge es Wohlstand und unge­
trübtes Glück finden in dem engern Verbände mit jenem 
großen deutschen Lande, dessen ruhmgckröntcS Regentengeschlecht 
mit dem schwäbischen Hohcnzvller zugleich den Ursitz seiner 
glorreichen Wiege wiederfindet, und welches schützend und 
schirmend in die ihm freiwillig dargebotene Erbschaft groß­
müthig e in tritt; keinen andern Wunsch kennt mein Herz in 
der S tunde  des ScheidenS."

Am 6. November 1858 berief der Prinzregent den 
Fürsten K arl Anton von Hohenzollern zum Leiter dc« M in i­
sterium s, aber der im preußischen Abgeordnetcnhause ent­
brannte Konflikt lehrte ihn bald, daß er die ihm obliegende 
Aufgabe mit der» damaligen L iberalism us nicht zu erfüllen 
im S tand e  sein werde; am 6. M ärz  1862 reichte er seine 
Entlassung ein M it  lebendiger Theilnahm e und inniger 
Genugthuung verfolgte er seitdem die weitere Entwicklung 
der preußischen und deutschen Geschichte und sah das deutsche 
Reich unter einem Hohenzollcrnkaiscr entstehen. Eine Zeit 
lang w ar der Fürst M ilitairgouverneur der Rheinprovinz 
und W estfalens; dem preußischen Heere gehörte er auch als 
Chef des 26. In fanterie-R egim ents an und war ü In 8uitö 
des Hohenzollernschen Füsilier - Regiments N r. 40. Nach 
seinem Rücktritt aus dem preußischen S ta a ts»  und Armee- 
dienst widmete sich der F ürst unausgesetzt der Pflege und

Hebung von Kunst und Wissenschaft. Auch ein persönliches 
O pfer hatte der F ürst in den deutschen Einheilskämpfen zu 
bringen: sein dritter S oh n  Anton starb den Heldentod au 
einer W unde, die er 1866 bei Königgrätz erhalten.

Am 21. Oktober 1884 feierte F ürst K arl Anton m it 
seiner Gem ahlin, F ürstin  Joscphine von B aden, das Fest 
der goldenen Hochzeit, welchem Kaiser W ilhelm  und der 
Kronprinz beiwohnten und welches Zeugniß von der großen 
Verehrung ablegte, welche die angestammten Lande und ganz 
Deutschland für das Ju belp aar empfanden. D em  Ehebunde 
entsprossen sechs K inder: der älteste S oh n  Leopold, vermählt 
mit der Prinzessin Antonie von P ortugal, gab mittelbar durch 
seine Thronkandidatur in S pan ien  den Anlaß zum franzö­
sischen Kriege von 1870. D er zweite S oh n  ist König von 

R um änien ; der dritte, Anton, starb, wie schon erwähnt l8 6 6 ;  
der vierte, Friedrich, ist m it der Prinzessin Luise von T hu rn  
und T ax is vermählt und Kommandeur der preußischen Garde- 
K avallerie-Brigade. D ie älteste Tochter Stephanie ist a ls 
Königin von P ortugal gestorben, die jüngste Tochter M arie  
ist die Gem ahlin de« Prinzen P h ilipp  von B elg ien , G rafen 
von F landern.

Solitische Hagesschau.
D ie M ission des e n g l i s c h e n  K a b i n e t s m i t -  

g l i e d s  L o r d  R o s e b e r r y  i n  B e r l i n  wird a ls  ge­
scheitert betrachtet. Inw iew eit diese Auffassung berechtigt ist, 
läßt sich zur Zeit noch nicht beurtheilen; zuverlässige M it­
theilungen aber über die Unterredungen, die Lord Roseberry 
mit dem Reichskanzler gepflogen, liegen nicht vor Jedenfalls 
hat der deutsche Kaiser cS abgelehnt, über den sogenannten 
Ehrcnpunkt, den russischen Angriff auf die Afghanen bei Ak- 
Tepe, einen Schiedsspruch abzugeben. O ffenbar wünschte man 
in England, indem man ein solches, sonst gewiß sehr ehrendes 
Verlangen stellte, Deutschland zu engagiren und seine Aktions­
freiheit zu lähmen. N un haben sich beide Theile dahin ge« 
einigt, den König von D änem ark zu ersuchen, a ls  Schieds­
richter zu fungiren, nachdem dessen Geneigtheit, diesem E r ­
suchen zu entsprechen, vorher festgestellt worden ist. D ie V er­
handlungen zwischen R ußland  und England wegen Fest­
stellung der afghanischen Grenze dauern f o r t ; den M eldungen 
eines englischen B la tte s  über einen für England besonders 
günstigen Abschluß ist da« D em enti auf dem Fuße gefolgt. 
Anlaß zu der Befürchtung, daß eS „noch einmal loSgehe» könne", 
geben uns auch die M ittheilungen unseres Warschauer Korre­
spondenten (siehe gestr. N r  ). I n  dieser Befürchtung bestärkt 
uns ein Telegram m  des „S ta n d a rd "  aus Konstantinopel, 
wonach der dort durchreisende S i r  Peter LumSden seine 
Ansicht dahin geäußert hat, daß der F r i e d e  n u r  e i n  
z w e i f e l h a f t e r  s e i  und wahrscheinlich schon in wenigen 
M onaten wieder gestört werde. —  S o  ganz klar ist die 
politische Atmosphäre also nicht! W ir haben übrigens keine 
Ursache, m it E n g l a n d  sehr zufrieden zu sein, und man 
wird sich daher jenseits des K anals nicht wundern dürfen, 
wenn in Deutschland wenig Neigung vorhanden ist, England 
in seinen Schwierigkeiten, die es sich selbst zugezogen, zu 
unterstützen. E s  ist kein Zweifel, daß wir die Differenzen, 
die neuerdings m it Z a n z i b a r  entstanden sind, englischen 
Zcttelungcn zu verdanken haben. D ie  Differenzen werden

hoffentlich beigelegt werden, wenn der S u lta n  von Zanzibar 
sieht, daß m it der deutschen M acht nicht zu spaßen ist, und 
dafür ist bereits gesorgt. Deutschland denkt nicht daran, die 
Unabhängigkeit Zanzibars zu bedrohen, so lange der S u lta n  
uns und unsere Angehörigen und Schützlinge in Ruhe läßt. 
Kommt es aber durch die Schuld des S u lta n «  zu Feind­
seligkeiten, dann wird Deutschland im Interesse der Sicherung 
seiner Besitzungen gezwungen sein, auch an der zanzibarischen 
Küste des Festlandes festen Fuß zu fassen. D ies zu hindern, 
wird England schwerlich in der Lage sein. W ie gesagt, rS 
ist zu hoffen, daß dergleichen Erwägungen den S u lta n  von 
Zanzibar veranlassen werden, seine H altung Deutschland 
gegenüber zu ändern. M an  muß da» schon im  Interesse 
des deutschen Handels m it Z anzibar, der sehr erheblich ist, 
wünschen. —  D er Zank im s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
Lager dauert fort. H err Bebel, sekundict von H errn  Liebknecht, 
tr itt  jetzt auf den Kampfplatz und übergießt in einem 
Schreiben in der „Franks. Z tg ."  die Herren Frohm e und 
Zollinger, welche F ron t gegen die radikalen Elemente innerhalb 
der sozialdemokratischen P arte i gemacht haben, m it der ganzen 
Fülle seines Z ornes. —  D ie „Allgem. Lauenb. LandSztg." 
ist nicht eingegangen, sondern, nachdem der bisherige Leiter 
derselben seiner journalistischen Thätigkeit B alet gesagt hat, 
au« einem freisinnigen ein mittelparteiliches O rg an  geworden. 
D aher der Schmerz der freisinnigen Presse!

I n  der österreichischen Monarchie nehmen die Reich«, 
rath-w ahlen ihren Fortgang. D a« Ergebniß ist fü r die 
Deutschliberalen wenig erfreulich. Besonder« hat das W ahl- 
resultat in der Hauptstadt an der schönen blauen D onau  alle 
liberalen Kreise sehr unangenehm überrascht. I m  Ganzen 
haben die Deutschliberalen bi« jetzt sechs Sitze gewonnen und 
15 verloren D e r Nettoverlust beträgt also neun M andate. 
D ie  A n t i s e m i t e n  h a b e n  i m G a n z e n  v i e r  S i t z e  
e r r u n g e n .

D ie M eldung eine« englischen B la tte« , wonach eine 
Zusammenkunft de« Z a r e n  und der Z a r i n  m it dem 
Prinzen und der Prinzessin von W a l e «  in Kopenhagen in 
Aussicht genommen sei, findet wenig Glauben.

I n  R u ß l a n d  ist die Erhöhung der S p irituS -B ren n - 
steuer von acht auf neun Kopeken fü r den W edrograd in 
K raft getreten.

Durch Beschluß de- S c h w e i z e r  B u n d e s r a t h «  
sind gestern 21 Anarchisten, darunter ein Franzose und 
mehrere Deutsche aus dem Gebiete der freien Schweiz a u s­
gewiesen worden.

Rogier, B e l g i e n s  berühmter S ta a tsm a n n , ist ge­
storben. D a s  Leichcnbegängniß fand am 1. J u n i  in B rü ffe l 
unter großer Feierlichkeit statt.

D ie geharnischte Zurückweisung de- Proteste- de- E r z -  
b i s c h o f -  v o n  P a r i «  gegen die Entkirchlichung de« 
Pantheon durch den K u l t u s m i n i s t e r  G o b l e t  wird 
in republikanischen Kreisen mit großem B eifall begrüßt wegen 
der energischen A rt, m it welcher der K ulturm inister die Rechte 
und die S tellung  der S taa tsg ew alt gegenüber dem Erzbischofe 
w ahrt D a -  M inisterium  wird bei der morgigen Debatte 
über die Versetzung des KabinetS F erry  in den Anklage;»- 
stand intervcniren und der Konseilpräsident B risson  die Ab­
lehnung des bezüglichen Antrag« befürworten.

'3 Wetter Saut.
Roman von M T. v. T.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten
„Nicht w ahr, H err Doktor, er bleibt uns erhalten? 

M ein  M an n  ging ganz glücklich heute morgen fort. E s  ist 
so ein Angstkind von klein auf und ganz gesund wird er wohl 
niem als werden; aber w ir sind schon zufrieden, wenn w ir ihn 
nur behalten."

„Frauchen, Frauchen, S ie  haben ja  schon genug Last m it 
den Beiden da," sagte der blondbärtige Doktor.

D ie F rau  sah erstaunt zu ihm auf.
„H err Doktor, sie sind ja unser ganzes Glück."
E r  beugte sich über den schlummernden Knaben, klopfte, 

horchte und klopfte wieder, dann drückte er ihr mit ver­
heißendem Lächeln die Hand.

W ie er weiter ging, verfolgte ihn dcr Gedanke an diesen 
kleinen H aushalt m it seiner sauberen, einfachen Ausstattung, 
m it der Näharbeit auf dem S tu h l zwischen Wiege und 
Krankenbett und den kleinen Kochofen im Vorzimmer, auf 
dem der Suppenkessel sein trauliches Lied sang. Dazwischen 
erklang ihm die S tim m e seiner F rau , wie sie gestern die 
spartanische S i t te  der Aussetzung kranker und schwacher Kinder 
a ls  bestes M itte l zur Erziehung eine« starken, schönen 
Menschengeschlechts prie« und i h r : „ D u liebes Deutschland, wie 
wirst D u  Dich emanzipircn müssen!" Wie konnte eine so 
süße S tim m e einen so herben Klang haben?

Schon von W eitem grüßten ihn die hellen Fenster seine« 
S tud ierzim m er«, in dem LiSbeth's sorgliche Hand das freund­
liche Licht entzündet hatte. Auch im O fen knisterte wohl 
längst ein lustiges Feuer und Schlafrock und Pantoffeln lag en ' 
auf dem S tu h l daneben.

D a«  liebe, kleine Hausmütterchen! I n  Gedanken ver­
tauschte er bereits die kalten, nassen Hüllen, die ihm feucht 
um  den Körper klebten m it den von ihren kleinen Händen 
behaglich erwärmten.

Schnell wollte er die Treppe hinauf eilen, da öffnete sich 
T ante B e rth a 's  Z im m erthüre.

„A uf ein W ort, P a u l."
E tw as verstimmt tra t er näher.
„W enn D ir  etwas fehlt, liebe T an te ,"  sagte er, „dann 

bitte schnell, ich bin müde und hungrig."
S ie  rückte einen F auteuil an das Feuer und goß ihm 

ein G la s  W ein ein.
„Hier ist etwas für Müdigkeit, Kälte und D urst. Ich 

habe schon längst einmal m it D ir  sprechen wollen; wann 
aber kann man Dich einmal erwischen? E« betrifft M elan it, 
glaubst D u , daß sie sich glücklich füh lt?"

E rstaunt und mißvergnügt sah er auf da« plötzlich so 
resolute F räulein .

E r  war gewöhnt, Abends bei seiner Rückkehr von ihr 
abgefaßt und m it allen möglichen und unmöglichen Krank­
heiten regalirt zu werden —  wozu wohnte man sonst in 
einem Doktorhause? Diese F rage aber w ar ihm unange­
nehmer, a ls  alle ihre unangenehmen, langwierigen Konsulta- 
tionen. S ie  mußte sie wiederholen.

„M einst D u , daß M elanie glücklich ist?"
„H at sie sich beklagt?" gab er zur Antwort.
«W enn sie eS thäte," erwiderte das F räu le in . „ D a s  ist 

das schlimmste Zeichen, wenn eine F ra u  sich nicht beklagt, 
denn G rund  hätte sie, reichlichen G rund . W ie D u  Dich ihr 
gegenüber stellst, mußt D u ihr gleichgültig werden, und D u  
legst e« so ganz künstlich darauf an, und glaube m ir, P au l, 
Gleichgültigkeit ist da« G rab  der Liebe."

S ie  sah ihn trium phirend nach diesen großen W orten 
an, während er m it großen Schritten in dem lawcndelduftigen 
Zimmerchen hin- und herging.

«Ich weiß nicht, Tante, was es D ir  fü r ein Vergnügen 
machen kann, in offenen Wunden zu wühlen," sagte er endlich, 
stehend bleibend. „Ich  spreche lieber nicht darüber und was 
ich jetzt sage, sage ich nur zu D ir , und nur, weil ich D ir  
die Sachlage ein für allemal klar legen will. Ich habe 
M ela  geheirathct, sobald ich im S tand e  dazu w a r , weil ich eS 
fü r meine Pflicht hielt. Viel Glück konnte ich in einer unter 
so ungewöhnlichen Verhältnissen geschlossenen Verbindung

nicht voraussehen, weder für mich, noch für sie. Ich  trug 
ihr eine Ehrenschuld ab, mehr steht nicht in meiner M acht. 
M ag  sie sich hineinfinden, wie ich e« thue."

D ie blauen Augen unter de« F räu le in s B rille  blickten 
ihn erstarrt an.

„Um Gotteswillen, P a u l, so liebst D u  sie nicht m ehr?"
„Ich  bin Arzt, liebe Tante, sie ist Schauspielerin, w ir 

kämen w ir zu solchen Jugendillusionen?"
T ante B ertha rang die Hände.
„ M it  einem Herzen ohne Liebe hast D u  da« arme Kind 

an Dich gefesselt! S ie  liebt — "
„D a«  arme Kind ist eine Bühnenkünstlerin," unterbrach 

er sie kalt. „ S ie  liebt, —  wie man auf der B ühne liebt. 
Heute Lohcngrin, morgen Tannhäuser, übermorgen gar Robert 
den Teufel. Versteh' mich recht, ich will nicht ihre Ehre 
kränken. S ie  ist eine kühle, leidenschaftslose N a tu r —  ihre 
Küsse sind Theaterküsse, ihre Liebe-worte Operncitate. E s  
wird ihr zur Gewohnheit; wie sagte K arl, der liebe, alte 
O nkel? sie wollte ein H eim ; den M an n  nim m t sie m it in 
den Kauf und schäkert und kos't m it ihm, wie m it einem 
Lieblingshündchen oder Papagei. Jeden T ag  ein neues 
Repertoir —  heute gab sie Aschenbrödel —  n u r daß die 
Abwechslung auf die D auer zu ermüdend w ir d , so 
tödtlich ermüdend, noch weit erm üdender, al« die E in ­
förmigkeit."

E r  ging rascher auf und nieder und drückte die Hand 
an die Augen. „Verzeih', Tantchrn, ich habe mich in B itterkeit 
hinein geredet. V erg iß ', was ich gesagt, ich meine er nicht 
so, ich bin ihr gut auf meine Weise. Suche nicht« zu ändern, 
D u  würdest nur Unheil stiften. W ie die Raupe zum 
Schm etterling, der Schm etterling aber nie wieder zur Raupe 
w ird, so kann auch eine Schauspielerin nie wieder in ihre 
ursprüngliche, unscheinbare Mrnschenhülle zurück. Laß' mich, 
denke niem als, daß ich unglücklich bin, denn ich habe meinen 
B eruf.

(Fortsetzung folgt.)



I n  der s p a n i s c h e n  P r o v i n z  V a l e n c i a  soll 
M adrider Meldungen zufolge die C h o l e r a a n  Ausdehnung 
sowohl als auch an Bösartigkeit zugenommen haben.

D er Präsident des e n g l i s c h e n  Handelsministeriums, 
Chamberlain, hielt vor seinen Wählern in B irm ingham  eine 
Rede, in welcher er betonte, die Besserung in dem Zustand 
der Dinge in Ir la n d  sei eher der wohlwollenden Gesetzgebung, 
als den Zwangsmaßregeln zuzuschreiben. Was die afghanische 
Frage angehe, so glaube er, daß dieselbe bald in befriedigender 
Weise definitiv gelöst werden w ird. Da» Z ie l England» in 
Egypten sei, letzterem die Unabhängigkeit zu sichern. Es könne 
nicht geduldet werden, daß der Abmarsch der englischen 
Truppen das S igna l fü r eine andere Macht werde, eine 
präponderircnde Stellung in diesem Lande einzunehmen. 
England habe das Recht, auf jede Garantie dafür zu zählen, 
daß die übrigen Nationen sich ebenso uneigennützig verhalten 
werden, wie es England gethan habe.

D ie  aufständischen S  u d a n e s e n haben K o rti besetzt 
und beabsichtigen nach dem Abzug der Engländer einen Vorstoß 
auf Dongola zu unternehmen.

Aus C a m b o d s c h a  (Hintcrindien) kommen fortgesetzt 
beunruhigende Nachrichten. —  D ir  Hauptstadt Pnom Penh 
selbst soll belagert sein, die Aufständische» sollen überall gegen 
die französischen Besatzungen angriffSweise vorgehen.________

Deutsches Weich.
B erlin , 4. J u n i 1885.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte am gestrigen Nach­
mittage noch einen längeren Vortrag des Wirklichen Geheimen 
Rathes von W ilm owski entgegengenommen und dann die 
Abendstunden im  Arbeitszimmer zugebracht —  Am heutigen 
Vormittage hörte Allerhöchstderselbe den Vortrag des Hof» 
marschalls Grase» Perponcher, erledigte die laufenden Re- 
gierungS - Angelegenheiten und ließ am Nachmittage um I '/- 
Uhr in Gegenwart des Chefs der Adm ira litä t General- 
Lieutenants von Caprivi, sowie des Kapitän - Lieutenants 
Bendemann, welcher Seiner Majestät Kreuzer» Korvette 
„O lg a "  vor Kamerun komniandirte und des Lieutenant» zur 
See v. Etzel, der das Landgefecht vor Kamerun leitete, die­
jenigen Mannschaften de« DetachcmentS der Korvette „O lg a "  
im  Fahnensaal des Königlichen Palais sich vorstellen, welche 
auf Allerhöchsten Befehl vorgestern aus Kiel hier angekommen 
waren, um als Ehrenwache den Doppelposten bei S r .  Majestät 
dem Kaiser vor dem Königlichen Palais von gestern M itta g  
1 Uhr bis heute M ittag  um dieselbe Ze it zu beziehen. Se. 
Majestät der Kaiser richtete an die Mannschaften in seiner 
bekannten leutseligen Weise huldvolle Worte und entließ die­
selben nach einem Empfange von etwa 20 M inuten, bei dem 
auch ihre Königl. Hoheit die Großherzogin von Baden zu­
gegen war. —  Nachmittag- nahm dann Se. Majestät der 
Kaiser noch den kurzen Vortrag des Chefs de» M ilitä r»  
Kabinets, General-Lieutenants von Albcdyll entgegen.

—  D er heutige Reichs- und StaatS-Anzeiger schreibt:
D ie  Genesung S r .  Majestät des Kaisers und König»

schreitet ohne Störung in gewünschter Weise fort.
—  Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronprinz w ird 

morgen früh von Königsberg hier zurückerwartet.
—  Fürst BiSmarck ist m it dem Grafen W ilhelm  

Morgens 8 Uhr 40 M in . nach Kissingcn abgereist.
—  Feldmarschall G ra f Moltke ist, wie das „Schweidn 

Tagebl." in Erfahrung gebracht hat, am Pfingstsonnabend 
auf seinem im Kreise Schweidnitz belegene» Gute Creisau 
angelangt, wo er bis zum Beginne de« Herbste» zu verbleiben 
gedenkt.

—  D er M in ister v. Puttkammer und D r . Lucius haben 
sich zur Besichtigung der lankwirthschaftlichen Ausstellung 
nach S to lp  in P . begeben, von wo sie morgen früh zurück­
erwartet werden.

—  DaS Lehrer-PensionS-Gesetz hat, w ir der M in ister von 
Goßler, der Kiel. Ztg. zufolge, in Kiel einem Lehrer ge- 
lcgcntlich einer Audienz mittheilte, bereits die Zustimmung 
der Königlichen StaatSregicrung und die Unterschrift S r .  
Majestät des König» erhalten

—  Ueber London w ird  gemeldet, daß der Vertreter 
Deutschlands in Zanzibar an den S u ltan  die Aufforderung 
richtete, die Feindseligkeiten gegen den S u ltan  von W itu  ein­
zustellen, welcher bekanntlich m it dem deutschen Reiche einen 
Allianzvertrag abgeschlossen hat.

Halle, 4. Ju n i. Der Landwirthschaftliche Centralverein 
der Provinz Sachsen hat eine Resolution zu Gunsten der 
Doppelwährung angenommen._____________________________

Ausland
Troppau, 3. Ju n i. D ie  Landgemeinde Teschen wählte 

Swiczy (Pole), hie Landgemeinde Troppau Türk ( A n t i s e m i t »  
und die Landgemeinde Freudcnthal Siegel (deutsch-liberal) in« 
Abgeordnetenhaus.

W ien, 4. Ju n i. Am gestrigen Wahltage hat die deutsch- 
liberale Partei neuerlich sechs Mandate verloren und zwar, 
eine« in Prag an einen Czechen, eines in den schlesischen 
Landgemeinden an einen A n t i s e m i t e n  und vier im 
tirolischen Großgrundbesitz, wo Klerikale und Italienisch- 
Nationale sich in die Gewinne theilten. I m  ganzen haben 
die Deutschliberalen bisher sechs Sitze gewonnen und 15 ver­
loren, sind somit um 9 Mandate geschwächt. D i e  A n t i » 
s e m i t e n  h a b e n  b e r e i t s  4 M a n d a t e .

W ien, 4. Jun i. F ü r den verstorbenen Fürsten K a rl 
Anton von Hohenzollern ist eine achttägige Hoftrauer an­
geordnet. —  B e i der Reichsrathswahl des adeligen Groß­
grundbesitzes in T iro l wurden die Kandidaten der Kompro- 
mißliste, zwei Deutschklerikalen und zwei Jtalienischliberale, 
gewählt. B e i den Wahlen in der böhmischen Städtegruppe 
verloren die Deutschliberalen den Bezirk der Präger Klein- 
seite.

Kopenhagen, 4. Ju n i. Guten» Vernehmen nach w ird  
die russische Kaiserfamilie im  Laufe des Sommer» zum Be- 
suche am hiesigen Hofe erwartet.__________________________

Der Kronprinz in Königsbergs
( „P o s t." )  Königsberg, 3. Jun i.

W ie nicht anders zu erwarten, hat sich Königsberg zu Ehren 
des erlauchten GasteS in ein Festgewand gehüllt; grüne Tannen­
gewinde und reicher Fahnenschmuck bilden dasselbe. Viele Tausend 
Hände regtenHsich gestern und noch heute Vorm ittag in freudigem 
Wetteifer und der unbefangene Zuschauer muß gestehen, daß die 
alte S tad t ih r Möglichste- gethan hat, um sich der Ehre deS 
hohen Besuches würdig zu erweisen. Froh bewegte Menschen- 
Massen durchziehen die Straßen und suchen möglichst zeitig Posto

zu fasten; ist der Weg auch lang, den der Kronprinz^fährt, so 
sind auch von weit und breit die Masten zusammengeströmt, um 
den Erben der deutschen Krone zu sehen, ihn m it herzlichem Jubel 
zu bewillkommnen. Sein Name hat auch hier einen guten Klang 
im Volke und ein Jeder freut sich seiner Ankunft.

Das^Bahnhofsgebäude bildet den gegebenen Ausgangspunkt 
der Feststraße; die König-zimmer sind geöffnet und prangen im 
reichen Schmucke von Palmen, Blumen und Teppichen. Es ist 
eine auserlesene Gesellschaft, die sich hier zusammenfindet, um den 
hohen Herrn zu empfangen. Neben dem Ober-Präsidenten 
v. Schlieckmann und dem Ober-Bürgermeister Setke sind eS nur 
Offiziere, welche den Raum füllen. An ihrer Spitze der Kom­
mandeur der 1. D ivision, Generallieutenant Verdy du BernoiS, 
der Kommandeur^der 1. Brigade, Generalmajor v. Treskow, der 
Kommandant von König-berg, Generallieutenaut v. Kloeden; dann 
selbstverständlich das Offizierkorps deS jubilirenden Regiments mit 
dem Oberst von Etzdorfs an der Spitze, außerdem viele andere 
Generale und Stabsoffiziere. Draußen auf dem abgesperrten 
Perron stand die vom Regiment gestellte kombinirte Ehrenwache 
m it Fahne und Musik unter dem Kommando deS HauptmannS 
Gerlach.

V or dem Bahnhöfe breitet sich die Klapperwiese au-, welche 
m it ihren Fahnenmasten und den Menschenmassen, welche sie füllten, 
einen freundlichen Anblick darbot. D o rt, wo die Vorstädtische 
Sattlergaffe mündet, erhebt sich ein dreithoriger, leicht gebauter 
Triumpfbogen, dessen Nischen die Büsten deS Kaiser- und Herzogs 
Albrecht schmücken. Hier, hinter dem Bogen, hatte die Damen- 
Welt Aufstellung genommen, e- war ein liebliche- B ild , an dem 
auch ein verwöhntes Auge seine Freude haben konnte. Rechts 
unter dem rothen Baldachin standen zwanzig weißgekleidete Jung­
frauen im Schmucke der Jugend und Blumen zugleich. LinkS 
breitete sich auf eleganter Tribüne der reiche F lo r vornehmer 
Frauen au-, welche, zum größten Theile dem Kronprinzen per­
sönlich bekannt, seine Leutseligkeit, seine ritterliche Freundlichkeit 
an sich bereits erfahren haben. D ie Sattlergaffe selbst und die 
Vordere Vorstadt, welche der hohe Gast passtrt, tragen den Cha­
rakter einer Handelsstadt; hier reiht sich Speicher an Speicher, 
auf den, wenn auch nicht breiten, so doch tiefen Wasserläufen, 
liegen Seeschiffe au- Schweden und Norwegen, auS Dänemark, 
Rußland, Belgien uud Holland. M an  ist eben in einer See- 
handelSstadt, wenn man auch von der See selbst nichts sieht. 
Aber die Flaggenparade, welche die Schiffe angelegt, zeigte, daß 
auch ihre Besitzer sich de- heutigen Festtage- erfreuen. D ie 
Straßen werden enger, die Speicher hören auf, da- Wohnhaus 
tr it t  an ihre Stelle, schmale, meist dreifenstrlge Gebäude m it 
niederem Dache, wie man sie so viel an der Ost- und Nordsee 
findet. D ie Dekoration ist eine reichere; einzelne Häuser sind 
ganz in G rün gekleidet, alle aber m it Tannenkränzen und Ge­
winden geschmückt. Dieselben folgen den Gesimsen, krönen die 
Zierrathen, schlingen sich in  luftigen Bogen über die Straße 
hinweg, so daß der Kronprinz wie unter einem grünen Baldachin 
dahinfährt. E r kommt zunächst in die Kneiphöff'sche Langgaste, 
wohl die schönste Straße der inneren S tad t, und dann in die 
Kantstraße, welche den Namen von Königsberg- größtem Sohne 
trägt. H ier baut sich da- alte Schloß der Hohenzollern auf, 
eine gedächtnißreiche Stätte, wie es deren nicht viele in deutschen 
Landen giebt. D ie altehrwürdigen Räume gewinnen jetzt unter 
kunstverständiger Hano ein erneute- Aussehen, und da- ist auch 
der Grund, weshalb der Kronprinz nicht im  eigenen Heim, son- 
dern beim Oberpräsidenten v. Schlieckmann Q uartie r genommen 
hat. Ueber die Prinzessinstraße und die Junkerstraße geht es 
nunmehr nach dem Paradeplatz oder dem Königsgarten, wie ihn 
der Eingeborene zu nennen beliebt. Inm itten  freundlicher, sauber 
gehaltener Anlagen, steht hier da- Reiter-Denkmal König Friedrich 
W ilhelms I I I . ,  außer dem Herzog Albrecht steht kein Zoller der 
S tadt König-berg- so nahe, als der vielgeprüfte Großvater deS 
Kronprinzen. S o lebt er denn auch in seinem Standbilde für 
seine getreuen Ostpreußen weiter. Dahinter erhebt sich da- 
Monumentalgebäude der Universität, welche der Kronprinzliche 
Herr vor 23 Jahren selbst als R ee to r maAm ü(;6nti88iniU8 
eingeweiht hat. Auch Kants Denkmal hat hier nunmehr eine deS 
großen Denkers würdige Aufstellung erhalten sollen. An den 
Paradeplatz stößt der Theaterplatz —  nach welchem zur Zeit die 
Königsberger wegen der Meininger allabendlich strömen —  und 
dicht dabei liegt M ittel-Tragheim , eine lauge Straße, an deren 
unterem linken Ende da- Regierung-gebäude, die zeitweilige Resi­
denz de- Kronprinzen, liegt.

Während dieser Musterung der Feststraße sind die Studenten, 
die Gewerkt, die Schützen, die Feuerwehr, die Turner und die 
Gymnasiasten aufmarschirt; sie bilden auf der ganzen Strecke 
Spalier und formen einen lebendigen Damm gegen die wogenden 
Menschenmasten, welche in den Straßen hin und herfluthen. An 
den Fenstern, ringsum auf hohen Balkönen, schauen die Schönen 
König-berg-, in der Linken das Taschentuch, in der Rechten die 
Blumen, den duftenden S trauß  für den Helden de- Tage-. D ie 
Erwartung ist jetzt auf da- Höchste gespannt; e- schlägt 3 Uhr 
und man kennt die Pünktlichkeit de- Kronprinzen.

Donnernde Hochrufe erfüllen die Lüfte ; da- oft gesehene, so 
oft beschriebene B ild  tr it t  von Neuem in Erscheinung. Auf dem 
Bahnhöfe rauschende Musik, formeller Em pfang; auf den Straßen 
nichts a ls '  helle Begeisterung, jauchzender Hochruf. I m  ersten 
Wagen saßen der Kronprin, P rinz W ilhelm , der neuernannte 
kommandirende General von Kleist und der O ber-P räsident 
v. Schlieckmann. Hieran schloß sich eine lange Wagenreihe m it 
den Offizieren au- dem Gefolge.

V or der Tribüne an der Klapperwiese hielt der Wagen des 
Kronprinzen und Fräulein Margarethe Selke begrüßte den hohen 
Gast m it folgenden, von Herrn Professor Felix Dahn gedichteten 
Versen:

„ES flog bei Deinem Einzug-feste
Der Lenz als Herold D i r  vo raus;
E r schmückte D ir  da- Land au f'- beste
Und gab für Dich m ir diesen S tra u ß ."

M i t  huldvoller Miene hörte Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit 
die Worte an und nahm m it freundlichen DankeSworten da- ihm 
hiernach überreichte Bouquet entgegen. Nunmehr näherte sich 
Oberbürgermeister Selke und begrüßte Se. Kaiserl. und Königl. 
Hoheit m it folgender Ansprache: „E u re r Kaiserlichen und König­
lichen Hoheit entbietet die Haupt- und Residenzstadt König-berg 
durch un- ihren untertänigen und ehrfurchtsvollen Gruß un­
treuem Preußenherzen. G ott schütze Se. Majestät den Kaiser 
und König, G ott schütze Euer Kaiserl. und Königl. Hoheit und 
d r -  ganze Königliche H a u - !"

Sodann setzte sich der Zug wieder in  Bewegung. I n  seiner ' 
bekannten herzgewinnenden A rt dankte der Kronprinz und P rinz 
W ilhelm  der jubelnden Menge für die begeisterte» Zurufe enthu­

siastischer Verehrung, welche ihnen von allen Seiten entgegen- 
schallten, und erreichte circa um 3 V, Uhr da-Regierung-gebäude, 
woselbst eine Ehrenkompagnie aufgestellt war. Sow ie der letzte 
Wagen des Kronprinzlichen Zuge- vorbei war, rollten sich von 
der Sattlergaste ab die Spaliere auf und zogen langsam unter 
den Klängen von im Ganzen 11 Musikkorps hinterdrein, derart, 
daß die in der Sattlergaffe Spa lier bildenden Volksschulen die 
Tete nahmen und sich allmälig die folgenden Gruppen anschlössen; 
nur die läng- dem Tragheim bis zum Regierungspalaste aufge­
stellten Kriegervereine bildeten weiterhin Spalier, um den übrigen 
den Weg freizuerhalten.

Inzwischen halten sich auf dem Hofe deS Regierungs-Ge- 
bäudeS die Generalität und die StabS-Offiziere der Garnison 
aufgestellt, deren Meldung nunmehr von S r .  Kaiserl. und Königl. 
Hoheit entgegengenommen wurde. Hiernach begab sich der Kron­
prinz nach dem großen S aale deS RegierungS-Palaste-, woselbst 
die Vorstellung der Spitzen der Staatsbehörden, sowie die Ver­
treter der städtischen Behörden erfolgte, von denen Herr Ober­
bürgermeister Selke, Herr Bürgermeister Hoffmann, Herr Stadt- 
Aeltester Platze, Herr Stadtverordneteu-Vorsteher Kommerzienrath 
Weller, Herr Justizrath Hagen, sowie die Schriftführer der 
Stadtverordneten-Versammlung, die Herren Krohne und Bernecker, 
anwesend waren.

Um 5 Uhr fand dann, wie da- W . T . B . berichtet, bei 
dem Oberpräsidenten ein D iner statt. An demselben nahmen 
The il: der kommandirende General, General v. Kleist, der Kom­
mandant, Generallieutenant v. Klöden, Generallieutenant v. Verdy 
du VernoiS, der Landstallmeister G ra f Dohna-Schlobitten, ferner 
die Grafen Dohna-Schlodien, Dönhof und Schlieben, Bischof 
Crementz, Provinzial-Steuerdirektor Hitzigrath, die Generalsuper- 
intendeuten CaruS und Taube, die RegierungS-Präsidenten S te in ­
mann und S tud t, Prorektor von der Goltz, Geheimer Kommer­
zienrath S im on, Professor Steffeck u. A . Nach dem Diner 
begaben sich Se. Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinz und 
Se. Königl. Hoheit P rinz W ilhelm  ins Theater, wo von dem 
M eininger Hoflheater-Personal „J u liu s  Cäsar" gegeben wurde. 
D ie hohen Herrschaften wurden auf der Fahrt ins Theater von 
dem Publikum m it begeisterten Zurufen begrüßt.

D a  Se. Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinz schon 
morgen Abend 11 Uhr die Rückreise an tritt, so ist da- P ro ­
gramm für die Festlichkeit entsprechend abgeändert. Der Ausflug 
nach P illau  und Palmnicken w ird schon morgen früh um 5 Uhr, 
das D iner des Ofsizierkorps deS 1. Grenadier-RegimentS um 
5 Uhr Nachmittags im Kasino und da- Fest der Mannschaften 
Abend- 8 Uhr in  der Kaserne stattfinden. D ie  Festkommerse der 
Studenten in der Börse und in  der Bürger-Ressource werben 
anstatt um 10 Uhr schon um 9 Uhr Abend- abgehalten werden 
und wird Se. Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinz beive 
m it seiner Gegenwart beehren.

E in  Telegramm des W . T . B . von heute Vorm ittag meldet 
dann ferner:

Nach dem gestrigen D iner bei dem Oberpräsidenten drückte 
der Kronprinz wiederholt dem Oberbürgermeister Selke und dem 
Vorsteher der Kaufmannschaft, Geh. Kommerzienrath S im on, seine 
freudige Ueberraschung über den ihm bereiteten Empfang aus, 
begab sich dann zu der Gemahlin deS verewigten General- von 
Gottberg, um ih r mündlich sein Beileid auSzusprechen und fuhr 
sodann, wie gemeldet, um 8 ' / ,  Uhr in da- Theater. D a -  Haus 
begrüßte den Kronprinzen durch Erheben von den Sitzen. Eine 
weitere spontane O vation unterblieb, weil die Ankunft Se. Kaiserl. 
und Königl. Hoheit bei offener Scene stattfand. Nach 9 Uhr 
brach der Kronprinz zu Loge „Todtenkopf" auf, wo die Offiziere 
de- Regiment- ein Fest arrangirt hatten; für die Offiziere war 
kleine Uniform , für die Herren vom Z iv i l  Ueberrock vorgeschrieben. 
Se. Kaiserl. und Königl. Hoheit wurde bei der Ankunft m it dem 
Prinzen W ilhelm  von den Offizieren de- Regiment- empfangen; 
der frühere Kommandeur de- Regiment-, v. KnobelSdorf, bat, ein 
von früheren Kameraden dem Regimente geschenkte- B ildn iß  
S r .  Majestät de- Kaiser- entgegennehmen zu wollen. Der K ron­
prinz erwiderte, daß er da- B ildn iß  de- Kaiser- im  Namen des 
Regiment- gern entgegennehme; die Gabe sei eine Bürgschaft, 
daß die früheren Angehörigen dem Regiment ein treue- Andenken 
bewahren. D er Kronprinz wohnte darauf im  oberen Stockwerk 
dem Zapfenstreich der Garnison bei; von dem auf dem Schloß- 
teich in drei Prahmen postirten Gesangverein de- Regiment- wurde 
ein schwungvoller, von einem O ffiz ier de- Regiment- verfaßter 
und vom Musikdirektor Schwalm komponirter Festgesang vorge­
tragen. Der Kronprinz, sichtlich überrascht, sprach wiederholt 
seine Befriedigung über die reizenden Arrangement- auS. ES 
folgte -er Fackelzug der Nichtkouleur-Studenten, wobei Studiosu- 
Petruschky eine begeisterte Ansprache hielt; der Kronprinz ließ da- 
Komitee zu sich entbieten und dankte m it huldvollen Worten. 
Hieran schloß sich ein bis zu später Stunde andauernde- zwang­
lose- Beisammensein. Um die getroffenen Vorkehrungen nicht zu 
stören, hatte der Kronprinz darin gewilligt, bereit- heute früh 
nach P illau  zu fahren. I n  P illau  wurde Se. Kaiserl. und 
Königl. Hoheit der Kronprinz von den Spitzen der Behörden 
empfangen; der Kronprinz schritt die aufgestellte Ehrenkompagnie 
ab und bestieg dann den bereigestellten Dampfer, um unter F üh­
rung de- Geh. Kommerzienrath- S im on eine kurze Seefahrt an­
zutreten. Während derselben wurde an Bord da- Frühstück ein­
genommen. Dann erfolgte um 6 Uhr 33 M in . M itte l- Extra- 
zuge- die Abfahrt nach Palmnicken, wo der Kommerzienrath 
Becker, Beisitzer der dortigen Bergsteinwerke einen großartigen 
Empfang vorbereitet hatte. D er Kronprinz besuchte da- Berg­
werk und die V illa  Becker und sprach auch hier wiederholt seine 
Befriedigung über die zu seinem Empfang getroffenen Vorkehrungen 
auS. Um 6 Uhr 20 M in .  verließ Se. Kaiserl. und Königl. 
Hoheit Palmnicken und tra f um 8 Uhr 48 M in .  in  König-berg 
wieder ein.

Der „P ost" w ird ferner geschrieben: D ie Begrüßung deS
ersten Regiment- durch den Krnnprinzen gestaltete sich zu einem 
glänzenden militärischen Schauspiele. Um 11 Uhr stand da- 
Regiment auf dem HerzogSacker m it Fahnen und Musik in offe­
nem Viereck unter dem Befehle deS Obersten von Etzdorfs. Um 
11 Uhr erschien der Kronprinz m it dem Prinzen W ilhelm  und 
einer glänzenden Suite . Der Kronprinz trug die Uniform  de- 
Regiments, da- Band de- Schwarzen Adlerordenö und den Feld- 
marschall-stab. D a -  Regiment erwies die militärischen Honneur- 
und der Kronprinz r i t t  die Fronten ab. D arau f hielt er m it 
lauter Stimme eine begeisternde Ansprache, worin er sagte, er 
stehe auf demselben Flecke, auf welchem vor 25 Jahren der 
Kaiser ihm da- Regiment verliehen. Anknüpfend an die ruhm­
reiche Vergangenheit deS Regiment gedachte er der großen Ereig­
nisse de- vergangenen Bierteljahrhundert-, er erinnerte an 1866, 
wo da- Regiment unter seiner Oberführung gestanden, er gedachte 
der Jahre 1670 und 1871, in denen er m it wärmster Theil-



nähme dem Siegesläufe  de- R egim ents gefolgt sei. H ierfü r danke 
er den Offizieren, sowohl denen, die früher dem R egim ent ange­
hört hätten, wie denen, die noch jetzt in  demselben stehen, er 
danke dem ganzen Regimente fü r alle-, waS es in diesen großen 
Kriegen geleistet h ab e; er hoffe auch für die Zukunft nu r das 
Beste von seinem R egim ent, daß es seinen alten R uhm  dauernd 
bewahre. Bewegten Herzens gedenke er hierbei des K aisers. E in  
Hoch auf den obersten K r ie g sh e rrn ! wobei der K ronprinz selbst 
Achtung kommandirte und das einen begeisterten W iderhall fand, 
bildete den Sch luß  der Ansprache. O berst v. Etzdorff dankte dem 
K ronprinzen für die gehörten W orte, erneuerte die alten Gelübde 
unverbrüchlicher Treue und forderte das Regim ent auf, in ein 
Hoch auf den erlauchten Chef einzustimmen. Nachdem das Hoch 
verklungen, verlas der G eneral von Kleist zwei allerhöchste Kabi- 
netsordreS, welche die Beförderungen und Auszeichnungen ent­
halten. E rn an n t sind unter anderen zu G e n e ra l-M a jo rs  die 
ehemaligen R egim ents - Kommandeure O bersten v. Wedell unv 
v. KnobelSdorff. D ie  O rden  und Ehrenzeichen vertheilte der 
K ronprinz eigenhändig, so an den O berst v. Etzdorff den Kronen- 
orden zweiter Klaffe. E in  Paradem arsch in Kom pagniefront 
bildete den Schluß der Feier.

Krovinzial- Nachrichten.
O ttlo tsch in , 3 . J u n i .  (Jn sp iz iru n g .)  Heute w ar der 

H err P ro v in z ia l-S teu e r-D irek to r der P rov inz  W estpreußen Geh. 
O b e r-F in an z ra th  G ir th  auS D anzig  in Begleitung des H errn 
Ober-Zollinspektors E vers hierselbst anwesend, um die Neben- 
Zoll-Aem ter O ttlotschin und Pieczenia, sowie die zu dem dies­
seitigen O ber-K outro l-B ezirk  gehörigen G renz-A ufsichts-S tationen 
zu inspiziren.

M a r ie n b u rg , 3 . J u n i .  (Verschiedenes.) W ie liebenswürdig 
unser K ronprinz während seiner Anwesenheit hier in M arien b u rg  
w ar. geht u. A. auch aus der folgenden U nterhaltung hervor. 
A ls  H err Landrath D öhring  den alten M einhold a ls  R a th s -  
Herrn vorstellte, bemerkte der K ronprinz: „A h, S ie  wohnen Unter 
den Lauben, ich entsinne mich von 72  her." (Grundsteinlegung 
zum Denkmal Friedrich deS G ro ß en .) „ D a m a ls  wohnte ich 
allerdings dort, Kaiserliche Hoheit, jetzt wohne ich am Schieß 
graben." „A h so, und waS treiben S ie  d o r t? "  „ Ich  lebe a ls  
R en tie r."  „H m , dazu muß m an viel Geld haben —  ich wünschte, 
ich hätte eS auch erst so weit gebracht." M a n  sieht, der dem- 
nächstige Herrscher deS deutschen Reiche- besitzt neben einem sel­
tenen Gedächtniß auch ausgezeichneten H um or. —  Heute wurde 
der Güterexdedient L. der M arienburg -M law kaer B a h n  ver­
haftet. Derselbe hat seit längerer Z eit Dienstgelder veruntreut, 
w as er in höchst raffin irter Weise durch Fälschung der Kassen­
bücher zu verheimlichen wußte. D e r veruntreute Betrag» über­
schreitet —-  wie m an hört —  1 5 ,0 1 0  M ark . L. w ar ein Lebe­
m ann, der es vermocht hatte, sich trotz seiner mangelhaften 
B ildung  in den besseren Kreisen einzuführen. Freilich ist auch 
hier wieder Spielsucht die Hauptursache. Z u  bedauern wäre 
nur, wenn noch andere ehrliche Beam te in Mitleidenschaft gezogen 
würden. (N . W . M .)

A llen b u rg , 1. J u n i .  (E in  große- Feuer) entstand in der 
Nacht von F re itag  zu Sonnabend  auf dem G ute P rogen. E in  
JnsthauS  und ein Viehstall wurden ein R au b  der F lam m en. 
W ie man hört, sollen bei dem B rande drei Menschen umS Leben 
gekommen sein, nämlich eine alte F ra u , ein achtzehnjähriges 
M ädchen und ein Kind, außerdem 2 0  Stück Vieh. M a n  ver­
muthet B randstiftung. Zw ei auf dem G u t beschäftigte Knechte 
sind verhaftet worden.

W eh lau , 2 . J u n i .  (W egen der in derselben au-gebrochenen 
Augenkrankheit) mußte unsere Volksschule geschlossen werden. Von 
ca. 3 5 0  K indern sollen nu r 6 0  vollständig von der Krankheit 
verschont geblieben sein.

Z im m erb u d e  (K r. Fischhausen), 3 1 . M a i .  (E rtrunken .) 
V or einigen Tagen wurde ein B oot, welche- auf dem Haffe zum 
Fischen ausfuhr, von einem W irbelw inde erfaßt und umgeworfen. 
Säm m tliche vier Insassen : M a r t in  Schöttke (V a ter), Jo h a n n
Schöttke (S o h n ) ,  G ottlieb Schüttle (Fischereigehilfe) und W ilhelm  
O lterSdorf (Knecht) kamen dabei umS Leben. D ie  Leichen sind 
noch nicht aufgefunden. Zw ei der Ertrunkenen hinterlassen Fam ilie.

Schneidem ühl, 2 . J u n i .  (Vereitelter Versuch.) Am 29 . 
v. M .  sind bei der S ta tio n  W ittenberg der Schneidem ühl-D t. 
K roner Eisenbahn auf das Geleise mehrere große behauene Feld­
steine gelegt worden, jedenfalls in der Absicht, den Abendzug zum 
Entgleisen zu bringen. D a -  Letztere ist zw ar nicht eingetreten, 
doch wurde die M aschine durch das H inderniß  defekt, so daß eine 
andere Maschine von hier nachgesandt werden mußte. D e r  Thäter- 
ist leider nicht erm ittelt worden.

Lokales.
Redaktionell» Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o rn , den 5. J u n i  1 8 8 5 .

—  ( D e r  n e u e  K o r p S - K o m m a n d e u r . )  Ueber 
den neuen kommandireuden G eneral unseres 1. Armeekorps, der 
zur Uebernahme seines Kom m andos bereit- in Königsberg einge­
troffen ist, entnehmen w ir der „Kreuzztg." folgende biographischen 
M itth e ilu n g e n : C hristian Ew ald  Leopold v. Kleist, am  2 5 . M ä rz  
1 8 2 4  zu S to lp  in  Pom m ern  geboren, also jetzt 61 J a h re  a lt, 
wurde am  12 . August 1 6 4 1 , vor 4 4  Ja h re n , 17  J a h re  a lt, 
au s  dem Kadettenkorps dem 1 . G arde-R egim ent zu F u ß  a ls  
Sekonde-Lieutenant überwiesen. Nach zwölfjähriger Dienstzeit am 
12 . M a i  1 8 5 3  zum Prem ier-L ieutenant, am  17. J a n u a r  1 6 5 7  
zum H auptm ann befördert, kommandirte er von 1 8 5 8 — 61 zuerst 
die 12 ., dann die Leibkompagnie deS 1. G arde-R egim ents z. F .,  
wurde 1 8 6 1  Kom m andeur der Unteroffizier-Schule in  P o tsd am , 
am 17 . M ä rz  1 8 6 3  zum M a jo r  befördert und machte a ls  
A djutant beim Oberkom mando der verbündeten Armee in SchleS- 
wig-Holstein in  dem Feldzuge gegen D änem ark 1 8 6 4  den S tu rm  
auf die D üppeler Schanzen und den Uebergang nach Alsen mit, 
wofür er m it dem rothen A dler-O rden 4 . Klaffe m it Schw ertern  
dekorirt wurde. I n  dem Feldzuge 1 8 6 6  kommandirte M a jo r  
v. Kleist daS erste B a ta illo n  des Garde-R egim entS zu Fuß  in 
den Gefechten bei S o o r  und Königinhof und in der Schlacht bei 
Königgrätz, wofür er den O rden  p o u r  m s r i t e  erhielt. Am 
3 0 . Oktober 1 8 6 6  wurde er zum O berst-Lieutenant, am 18. 
J u n i  1 8 6 9  zum O berst befördert. I n  dem deutsch-französischen 
Feldzug 1 8 7 0 — 71 kommandirte O berst v. Kleist das Regim ent 
N r . 8 9  bei der C eru irung  von M etz, den Belagerungen von 
T o u l und P a r i s .  A m  2 . Septem ber 1 8 7 3  a ls  G eneralm ajor 
zu den Offizieren von der Armee versetzt, wurde er bereit- im 
Oktober desselben J a h re s  zum K om m andeur der 4 1 . In fan te rie -  
B rigade und am 3 . F eb ru ar 1 8 8 0  unter B eförderung zum 
G eneral-Lieutenant zum Kom m andeur der 1. G ard e-Jn fan te rie - 
D ivision  ernannt.

—  ( Z u r  n a c h t r ä g l i c h e n  F e i e r  d e -  90.  G e ­
b u r t s t a g e s  d e s  B i s c h o f s  v o n K u l m ) ,  v. d. M arw itz, 
fand gestern von 5 Uhr Nachm ittags an im „V ik toriagarten" ein 
von der hiesigen katholischen Gemeinde verunstaltetes Volksfest 
statt, an dem sich die M itg lieder der Gemeinde m it Fam ilie  in 
sehr großer Z ah l betheiligten. D ie  hiesigen katholischen Geistlichen 
wohnten dem Feste sämmtlich bei. D ie  Konzertmusik wurde von 
der Kapelle deS In fan te rie -R eg im en ts N r . 61  un ter Leitung ih re- 
Kapellmeisters H errn  Friedem ann ausgeführt. Nachdem der erste 
Theil des K onzert-P rogram m s exekutirt, wurden auf der Wiese 
des G a rten s  für die Jugend  Spiele verschiedener A rt a rra n g irt, 
bei welchen sich die lieben Kleinen sehr am üsirten. H ierauf trug 
der Cäcilien-G esang-V erein einige Gesangspiecen vor, denen der 
zweite T heil des Konzert - P ro g ram m s folgte. E in  Feuerwerk, 
welches sodann auf der Wiese abgebrannt wurde, erzielte brillante 
Effekte und gefiel allgemein. D e r dritte T heil des Konzert- 
P ro g ram m s machte —  gegen 12 Uhr —  den Beschluß des 
Volksfestes, das, vom prachtvollsten W etter begünstigt, ohne 
S tö ru n g  in schönster, allseitig befriedigender Weise verlief.

—  ( F  r  o h n l e i ch n a m s s e st.) D ie gestern N achm ittags 
3 Uhr abgehaltene Vesperandacht in der S t .  Johannis-K irche 
w ar von Andächtigen stark besucht. D ie  P red ig t hielt in deutscher 
Sprache H err K aplan  B erent.

—  ( D a s  F r o h n l e i c h n a m s f e s t )  w ird S o n n ta g  durch 
G ottesdienst in der S t .  Jakobs- und S t .  M arienkirche gefeiert. 
Eine feierliche Prozession findet um die S t .  Jakobskirche statt.

—  ( W i c h t i g  f ü r  d i e  l ä n d l i ch e n G  e ni e i n d e n .) 
W ie w ir erfahren, bewilligt der H err LandeSdirektor solchen G e ­
meinden, welche m it mindestens 3 0 ,0 0 0  M k. bei der W estpreußi- 
schen Feuer-S ozie tä t versichert sind, Beihülfen zur Anschaffung 
von Feuerspritzen, wenn auch voll den betr. Gemeinden ein ent­
sprechender B eitrag  geleistet w ird. Diesbezügliche A nträge sind 
an das Königl. L andrathsam t hier zu richten. —  D a ß  diese 
Vergünstigung für die ländlichen Gemeinden von großer W ichtig, 
keil ist, brauchen w ir wohl nicht noch besonders zu betonen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r  Am tsgerichtS-R ath D ettm ann  
in S e n sb u rg  ist in gleicher Amt-eigenschaft an d a - Amtsgericht 
zu T h o rn  versetzt.

—  ( A l l g e m e i n e  O r t - k r a n k e n k a s s e . )  Am 
S o n n ta g , den 14. d s ., V orm  8 '/ ,  Uhr, findet im Schumann'schen 
Lokale eine außerordentliche G eneralversam m lung statt.

—  ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  Am M o n tag , den
8. d. M tS . findet im G arten  des H errn  S c h u m a n n
Konzert statt.

—  ( T u r n v e r e i n . )  D ie  G esangsabtheilung deS hiesigen 
T u rnvere ins veranstaltet unter Leitung ih re- D irigenten , H errn  
Rektor S p il l ,  und unter M itw irkung der Kapelle des Artillerie- 
R egim ents N r . 11 am S o n n ta g , den 7. d. M ts . ,  im  Schützen­
hausgarten  ein Vokal- und Instrum ental-K onzert. D a s  Konzert- 
P rogram m , welches sehr hübsch gewählte Piecen ausweist, zerfällt 
in  vier Theile Instrum en tal-M usik  und in drei Theile Gesang. 
—  D ie  Konzerte und sonstige Veranstaltungen deS T urnvere ins 
erfreuten sich bisher stets einer regen Theilnahm e feiten- deS 
Publikum s, und steht zu erw arten, daß auch der Besuch des be­
vorstehenden Konzerts ein zahlreicher sein w ird.

—  ( D i e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e s  B a t e r l .
F r a u e n - Z w e i g - V e r e i n S )  fand gestern 5 U hr Nachm. 
im Konfirmandenzimmer I .  des Alstädt. evangel. P fa rrhauses statt. 
D ie  Jahres-R echnung  pro 1 8 8 4  wurde dechargirt, der E ta t für 
1 8 8 5  m it 2 3 1 7 ,0 8  M k. festgestellt und der bisherige Vorstand 
wiedergewählt. Ueber die Thätigkeit des V erein- im Ja h re  1 8 8 4  
erstattete der Schriftführer den folgenden B erich t: D e r V aterl.
Frauen  - Zweig - Verein zu T horn  zählte im Ja h re  1 8 6 4  116 
ordentliche M itglieder (Ja h reS  - B eitrag  6 M k.) und 13 außer­
ordentliche M itg lieder (Ja h re s -B e itra g  weniger a ls  6 M k .) , die 
zusammen einen B eitrag  von 7 3 8 ,5 0  M k. zahlten. AuS dem 
Vorstände schieden durch Verzug von T h o rn  a u -  F rau ' M a jo r  
von Braunschweig und F ra u  G y m n a s ia l-D irek to r D r .  Strehlke, 
an deren S te lle  F ra u  O berstlieutenant Krause und F räu le in  i 
Henriette Lindau traten . D e r Vorstand besteht demnach auS den ! 
D am en F ra u  S a n i tä t - r a th  D r .  Kutzner (Vorsitzende), F ra u  O berst 
von Holleben (stellvertr. Vorsitzende), F ra u  K aufm ann B aerw ald  
(Kassenführerin), F ra u  K aufm ann D auben , F ra u  Rittergutsbesitzer 
H ennig, F ra u  S ta d tra th  K ittler, F ra u  O berstlieutenant Krause, 
F ra u  RechtSanwalt W ard a , F räu le in  Henriette Lindau und den 
H erren S ta d tra th  D elvendahl, S a n i tä ts r a th  D r .  Lindau, P fa rre r  
Stachowitz (S ch riftfüh rer.) Z u  der E innahm e au s  den Beiträgen

- der M itg lieder kam noch eine außerordentliche Zuwendung von 
10  M k., sowie der Netto - E rtra g  auS dem im G arten  de- 
SchützenhauseS veranstalteten Som m erfest m it 9 3 6 ,1 0  M k. 
Außerdem gingen der VereinS-D iakoniß 4 8  außerordentliche G aben 
an Geld im Gesammtbetrage von 1 9 2 ,5 0  M k. zu. E ine außer­
ordentliche Thätigkeit hatte der Verein a u -  A nlaß der letzten 
Weichsel - Überschwemmung zu entwickeln. V on I h r e r  M ajestät 
der Kaiserin und Königin waren dem Vorstände deS P rov inz ia l- 
VerbandeS der Westpreußischen V aterl. Frauen-Zw eig-V ereine zu 
D anzig  für die Ueberschwemmten der P rov inz  1 0 0 0  M k. zuge­
wiesen; deSgl. 1 0 0 0  M k. von dem H auptverein zu B erlin  und 
5 0  M k. von dem Zweigverein zu B erent, wozu 2 5 0 0  M k. au s 
der Kasse des P rovinzia l-V erbandes kamen. D av o n  erhielt der 
hiesige Zweigverein zur Vertheilung im Kreise T horn  1 3 6 9 ,6 0  M k. 
Durch H errn  R egierung-rath  Hoppe wurden ihm von dem Zweig- 
Vereine zu T rie r  noch 1 0 0  M k. zugewiesen, während er aus 
seinen eigenen M itte ln  1 5 0  M k. hergab. M i t  den so vor­
handenen 1 6 1 9 ,6 0  M k. wurden nach Abzug von 9 ,6 0  M k. U n­
kosten 10 5  Niederungsbewohner in  23  Ortschaften deS Kreises 
unterstützt. (S ch lu ß  folgt.)

—  ( T h o r n  e r  F e c h t v e r e i n . )  Z n  der gestern 
Abend stattgefundenen S itzung des engeren Ausschusses theilte 
der Vorsitzende, Herr W achs, m it, daß lau t Bericht des 
Rendanten, Herrn W . Sch ulz, sich 2 0 0  M ark Reinertrag in 
der Vereinskasse befinden. E s  wurde beschlossen, diesen B --  
trag den S ta tu ten  gemäß in der städtischen Sparkasse zu 
belegen. D a m it ist der e r s t e  S t e i n  z u m  T h o r n e r  
K r e i s - W a i s e n h a u s e  g e l e g t .  —  D ie  nächste Fecht­
meister S itzung wurde auf den 10 . d. M ts . festgesetzt und 
für S o n n ta g , den 14. d. M ts . ein Vergnügen in Schlüssel- 
m ühle in Aussicht genommen.

—  ( D e r V e r b a n d S t a g  w e st p r e u ß i s ch e r  B  a r - 
b i e r e )  findet in diesem Ja h re  am  M o n tag , den 8 . und D ien ­
stag, den 9 . J u n i  cr. in  E lbing statt.

( G e s c h w o r e n e n -  u n d  S c h ö f f e n - A m t . )  
Bekanntlich ist vielfach Klage darüber geführt worden, daß die 
zum Geschworenenamt designirten Personen häufig hierzu in keiner 
Weise geeignet seien, indem die amt-gerichtlichen Ausschüsse, die

die Geschworenen vorzuschlagen hätten, die intelligentesten Personen 
nicht hierzu, sondern zum Schöffenam t designirten. I n  Folge 
dessen hat der M in ister schon wiederholt in seinen Verfügungen 
sich hiergegen gewandt. D ie  Justizverw altung  will nun diesen 
Uebelsland beseitigen. S ie  bestimmt nämlich, daß der AuSschuß 
die zum Schöffen- und Geschworenen-Amt vorzuschlagenden P e r ­
sonen in eine Liste aufnim m t. Diese Liste w ird dann zuerst dem 
Landgerichtspräsidenten übersandt, und au s  derselben werden nun 
zunächst die Geschworenen ausgew ählt und erst dann w ird die 
Liste unter M itthe ilung  der zu Geschworenen G ew ählten dem 
Am tsrichter zurückgesandt, der jetzt erst die Schöffen sich wählen 
kann. Sonach können in Zukunft n u r Diejenigen Schöffen 
werden, die nicht bereits zu Geschworenen destgnirt sind, während 
es bis jetzt umgekehrt w ar.

—  ( D i e  l a n d e S p o l i z e i l i c h e  A b n a h m e )  der 
Eisenbahnstrecke Kobbelbude-Mehlsack w ird, wie m an hört, am  
M ontag , den 8 . J u n i  stattfinden.

—  ( R  e i ch S g e r  i ch t S e r  k e n n 1 n i ß .)  E in  G erich ts­
vollzieher in P reußen, welcher durch seine E inberufung zum 
M ilitärd ienst zeitweilig seinem bürgerlichen D ienst entzogen 
worden ist, kann eine Entschädigung der ihm d arau s erwachsenen 
finanziellen Nachtheile nach einem Urtheil deS Reich-gericht-, 
IV . Z iv ilsenats, vom 5 . M ä rz  d. I . ,  n u r insoweit beanspruchen, 
a ls  während deS J a h re - ,  in welchem er einberufen w ar, sein 
Einkommen den staatlich garan tirten  B etrag  von 1 8 0 0  M .  nicht 
erreicht hat. H a t aber ungeachtet seiner E inberufung zum M i l i ­
tärdienst des betreffenden J a h r e -  sein Einkommen die gedachte 
Höhe erreicht oder überstiegen, so kann er eine Schad loshaltung  
auS der S taatskasse nicht verlangen.

—  ( D a S  P f i n g s t f e s t )  w ird im nächsten J a h re  so spät 
fallen, wie dies überhaupt n u r möglich ist, und zwar auf den 
13 . J u n i  (Pfingstsonntag). Zuletzt geschah die- im Ja h re  1 7 3 4  
und erst im Ja h re  1 9 4 3  wird sich diese- E reigniß wiederholen. 
D aS  früheste D a tu m  für das Psingstfest ist der 10 . M a i .  I m  
Ja h re  1 8 1 8  siel das Psingstfest auf diesen T ag , die- w ird 
jedoch weder in diesem noch in  den nächsten drei Jah rhunderten  
geschehen.

—  ( M i t  n e u e n  S t r a ß e n s c h i l d e r n )  werden in 
nächster Z eit die S tra ß e n  : M a rien -, Jako b s-, Elisabeth- und 
Tuchmacherstraße versehen werden.

—  ( F e u e r . )  I n  der Nacht vom 2. zum 3 . d. M .  ist die 
dem Besitzer Jo h a n n  Schenkel gehörige, in  N e u - K u l m s e e  
belegenen Scheune nebst S t a l l  abgebrannt. Ueber die Entstehung 
des Feuers ist nichts bekannt geworden. D ie  Gebäude sind in 
der Westpreußischen F eu er-S o zie tä t versichert.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Zwischen N ieszaw a und 
T horn  koursiren jetzt wieder D am pfer. I n  NieSzawa ist stets 
Anschluß an die zwischen N ieSzaw a, W loclawek, Plock und 
W arschau koursirenden D am pfer.

o )  Warschau, 3. J u n i. ( G e w e r b e - u n d J n d u s t r i e -  
A u s  st e l l u n g.) Am 9. J u n i soll hier auf dem UjazdowSki- 
Platz die große, 14  Tage währende nationale Gewerbe- und 
In d u str ie -A u sste llu n g  stattfinden. Doch wird es hier wohl 
grade wie bei andern Ausstellungen gehen, d. h. man wird  
den Eröffnungsterm in inne halten, ohne das vollendete Ganze 
präsentiren zu können. B eisp ie lsw eise fehlen heute noch ca. 
25 A usstellungspavillons, für welche noch nicht einm al Holz 
angefahren is t;  wo bleibt bis zum 9. J u n i die innere A u s­
stattung ! D ie  Lodzer M illion äre lassen sich'- aber w as kosten. 
D ie  drei großen T ex lil-Jn d u str ien : Karl Scheibler in Lodz, 
Jzraelk Poznanski ebendaselbst und H ille u. Dittrich in Z y- 
rardow überbieten sich in Pracht und Großartigkeit ihrer A u s­
stellungspavillons. D ie  letztere F irm a zahlt beispielsweise 
allein 3 0 0 0  R ubel nur für die M alerarbeit ihre- P av illon s. 
(Berichte über die Ausstellung selbst behält unser Korrespondent 
sich vor. D .  Red.)

Briefkasten.
H errn  M . in  O .  llä  2 I h r e r  Korrespondenz finden S ie  

bereits in N r. 1 2 7 . G ru ß !
Für die Redaktion verantwortlich: P au l DombrowSki in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 5 . J u n i .

4 6 ,85. 5. 6.,85.
Fonds: ruhig.

R üst. B a n k n o t e n .......................... 2 0 7 — 55 2 0 6 — 9 0
W arschau 8 T a g e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 7 2 0 6 — 4 0
Rufs. 5°/^ Anleihe von 1 8 7 7  . . 9 7 — 8 0 9 7 — 8 0
P o ln . Pfandbriefe 5 °/<, . . . . 6 2 — 4 0 6 3 — 3 0
P o ln . Liquidation-pfandbriefe . . 5 8 5 7 — 9 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/«  . . - 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Posener Pfandbriefe 4 " /o  . . . . 1 0 1 — 3 0 1 0 1 — 3 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 4 - 2 5 1 6 4 — 3 0

W eizen  gelber: J u n i - J u l i ..................... 1 6 8 — 5 0 1 6 8 — 75
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 175 175
von Newyork loko .......................... 9 9 '/ . 1 0 1 - 5 0

R o g g en : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 144 144
J u n i - J u l i  . . . . . . . . 1 4 3 — 5 0 1 4 2 — 7 0
Ju li-A u g u st 1 4 6 — 25 1 4 5 — 5 0
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 0 — 75 1 5 0 — 25

R üböl: J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 — 5 0 4 8 — 5 0
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 4 9 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 4 2 — 7 0
J n n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 9 0 4 2 — 8 0
A ugust-S ep tb ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 9 0 4 4 — 6 0
Scptb .-O ktober . .......................... 4 5 — 4 0 4 5 — 3 0

Reichsbank-DiSkonto 4 , Lom bardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pC t.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag sl. x. Trinitatis) den 7. Juni 1885 

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche.
Vormittags 9 Hz Uhr P red ig t: Herr Pfarrer Jacobi.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz

Vor- und Nachmittags Kollekte für Synodalzwecke
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 U hr: Herr Pfarrer Klebs.
8 '/r Uhr Beichte.
Kollekte für die Berliner Stadtmission.

Nachmittags 5 Uhr : Herr Superintendent Schnibbe. (Mission-stunde) 
Vormittags 1 1 ^  Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Stühle.

Nachher Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.

I n  der S t. JaeobS-Kirche:
Die Militärandacht fällt aus



j D i e  heute erfolgte G eburt eines kräftigen 
' ^  gesunden Knaben beehren sich anzu- 
' zeigen
' H am burg, den 31. M a i 1885.

T  0 . » v v r lv i ll  und 
F ra u  geb. l lv m v ir iL ä o s .

Allgemeine 
Ortskrnlckeiikasie.

D ie  M itglieder der G eneralversam m lung 
der Kasse werden zur außerordentlichen G eneral­
versam m lung auf

Sonntag den 14. Ju n i cr.,
V orm ittags 8 '/ ,  U hr

in d e n S a a l von 8odum s.v ll(früherH ildebrandt) 
hierm it eingeladen.

Gegenstand der Tagesordnung ist:
1. M ittheilung über den F ortgang  der Kasse,
2. A ntrag  aus Genehmigung zur B erufung 

und Besoldung eines Rechnungsbeamten zu 
den Kassenrevisionen,

3. eine persönliche Angelegenheit.
Thorn, den 3. Z un i 1885.

Der Vorstand
der Allgemeinen Ortskrankenkasse. 

gez 0 Lrivvs,
____________ Vorsitzender._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
D er N eubau eines Buschwärter-Dienst- 

Etablissements zu Bienkowko-Kämpe nahe Kulm, 
incl. M aterialien-Lieferung, veranschlagt zu ro t 
10000  M ark soll im Wege des öffentlichen 
Ausgebots an  den Mindestfordernden vergeben 
werden. Hierzu ist auf Sonnabend, den 
13. Juni er.» V orm ittags 11 U hr, Termin 
im  B ureau  des Unterzeichneten angesetzt, zu 
dem bezügliche Offerten m it der Aufschrift: 
„N eubau des Buschwärter-Etablissements B ien­
kowko-Kämpe" verschlossen und portofrei ein­
zureichen sind, deren Eröffnung dann in 
G egenw art der etwa erschienenen U nter­
nehmer erfolgen soll. D ie der Ausschrei­
bung zu G runde gelegten Bedingungen, 
Kosten-Anschläge und Zeichnungen liegen w äh­
rend der Dienststunden im Geschäftszimmer 
des Unterzeichneten aus. O ffertenform ulare sind 
daselbst gegen 1 M ark Kopialien zu beziehen. 

Kulm a. W -, den 27. M a i 1885.
D er Königl. Wasserbau-Inspektor 

___________ kr. Sauer.___________
Wegen Aufgabe der Pacht stelle ich

am 22. Ju n i 1885,
von V orm ittag  10 U hr ab 

sämmtliches lebendes und todtes In v e n ta r  des 
Rittergutes Ostrowo (K reis Znom razlaw ), 
bei Post- und E isenbahn-S tation  Nrgenau 
der Oberschl. Eisenbahn zum Meistbietenden 
Verkauf.

E s  kommen zum Verkauf:
circa 30 kräftige Arbeitspferde, 21 
starke Ochsen, 25 gute Milchkühe 
Holländer Race, circa 15 Stuck 
Jungvieh und 970 Stück wollreiche 
Schafe verschiedenen Alters und 
Geschlechts (Kammwoll-Race). D as  
vollständige W irthschafts-Jnveutar: 
Wagen, Pflüge, Eggen, Walzen, 
Maschinen rc.
D ie Besichtigung des In v e n ta rs  ist von 

jetzt ab jederzeit gestattet.
W agen zur Abholung auf vorherige A n­

meldung auf Bahnstation Argenau. 
____________________ Sobliopvr.

Gnts-Verkans.
Das Rittergut Soäliuvl^

im Kreise M arienw erder bei B ahnhof Sedlinen, 
S ta tio n  der M arienburg-T horner Eisenbahn, 
10 Kilometer von M arienw erder, 427 Hektar 
groß, landschaftlich auf 241 ,000  M . geschätzt,)»!!

am 9. Juki d. I . ,
V orm ittags I I U hr

im Herrenhause zu Sedlinen  versteigert werden. 
Kauflustige werden zu diesem Termin eingeladen.

D ie —  sehr günstigen —  Kaufbedingungen 
werden auf V erlangen von hier aus mitgetheilt 
und sind auch auf unserem B u reau  hier, sowie 
bei unserem Sequester in Sedlinen, welcher 
auch bei der etwa gewünschten Besichtigung 
des G utes über dasselbe mündlich Auskunft 
geben w ird, einzusehen.

M arienw erder, den 28. A pril 1885.
Kgl. Provinzial-LandschaftS-Direktion. 

___________ S t r e c k f u ß . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

H y p o t h e k  e H  
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4V, "/» 
auf 5 — 15 J a h re  unkündbar p a ri V a lu ta ; 
ebenso zu 4V . inkl. Am ortisation
und V. Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
V a lu ta  und zurückzahlbar iu baarem  Gelde.

v. lllsvvr, Gr-Orsichau 
b. S chönste W estpr.

A W M ck»kü
Räumung meines Ladens verkante ieli mein Iiaxer von

VLsvdv-LrtikvI», ^
VVWMNM! etc.

ru dvüvutsuä ders-dsosstÄsu kreisen aus.
A. Kubo,

S l i s a d s i d s t r a s s v  87 .

E in  ganz verdeckter

Wage«
auf Federn, sich vorzüglich für Milcherei 
eignend» hat billig zu verkaufen 
^ _______________ 1. kose, Mocker.

F ü r gefallene Pferde,
die ich abholen lasse, zahle ich 9 M ark. F ü r
arbeitsunbrauchbare, m ir zugestellte P ferde 
zahle ich 12 M ark.

L . liuecktlio, Abdeckereibesitzer. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T horn, C ulm er V orstadt 80.

VLKvbüvdvr
für Hebtllmmeu

sind zu haben in der Buchdruckerei von
_ _ _ _ _ _ _  V. v o m d r o v s i l i .

W o lln m k t .
Uebernehme auch in diesem J a h re  den 

kommissionsweisen Verkauf von Wolle und 
bitte um  rechtzeitige Anmeldung.

Ku8l3V f6kl3U6r-.
Königl. Privileg. K3IK8 

A pollisks öreilostl-.
Frische Füllungen s ä mmt l i c h e r

Mineralwasser
si»

N a t u r g e t r e u e  D a m e n -  u .  H e r r e n -  L
l i a a r i o u r v n ,  r

sowie sämmtliche H a a r a r b e i t e n  nach H 
den neuesten Jo u rn a le n  werden auf das «  
Sauberste ausgeführt bei K

ü .  L r r iL t l l o v s k i ,
D am en- und Hcrren-Koiffeur aus Posen, 

jetzt T h o r n ,  Culmerstr. 320.

A b o n n e m e n t s
auf die

A nllrirte
Bienen - Zeitung

zum Preise von 2,10 Mk.
nim mt entgegen die Exped. der Thorner Presse. 
N L " Neu hinzutretende Abonnenten erhalten 
die seit dem 1. J a n u a r  erschienenen Nummern 
nachgeliefert. _ _ _ _ _ _

Mieths Contraete
vorrüthig in der B u c h d r u c k e r e i  von

6 .  v o m d r o v s l r i .

Im Solckomm LSvvii, Movkvr.
Dem geehrten P ub likum  die ergebenste Anzeige, daß ich mein Etablissement bedeutend 

vergrößert und verschönert habe, und sich dasselbe mit seinen geräumigen Nebenzimmern auch für 
geschlossene Gesellschaften vorthcilhaft eignet.

Gleichzeitig empfehle ich meinen schattigen, schön angelegten Garten m it großer 
Kolonnade, sowie die daranstoßende, neu renovirte Asphaltkegelbahn zur gefälligen 
Benutzung. Auch steht M usikliebhabern ein klangvolles, neues Concertpianino zur 
Verfügung.

E s  w ird mein Bestreben sein, stets für gute Speisen und Getränke, sowie beste 
Bedienung S o rg e  zu tragen und sehe ich einem zahlreichen Besuche entgegen.

Achtungsvoll f. liselatr.
Schönste und Umgegend
die ergebene Anzeige, daß ich mich am hiesigen 
O rte  a ls

Hebeamme
niedergelassen habe und stets bestrebt sein 
werde, meine Pflicht treu  und gewissenhaft zu 
erfüllen.

M eine W ohnung befindet sich bei S a tt le r -  
meister H errn  Loßarski, Thorner Straffe. 

Schönsee» den 3. J u n i  1885.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ vereid. Hebeamme.

l GrmMiich
billig zu verkaufen oder von sofort zu ver- 
miethen. Z u  erfragen bei

1. S l r o v r o v s l l ! ,  Thorn, B rückenstr. 19.
Billige Dachstvcke u. Bohnenstöcke :
(Schabelstöcke) bei V d. N im m er.
_ _ _ _  Brom berger Vorstadt.

I n  meiner ̂ B uchdruckern  ist 
eine Lehrlingsstelle zu besetzen. 

E s wollen sich nur solche junge Leute melden, 
welche im Besitze guter Schulkenntnisse sind 
und d as 15. Lebensjahr überschritten haben.

0 . D o m b ro v s l r l .

V l v n l i l  sucht von sogleich einen tüchtigen

Kellner.

SvdALvlldLvs-vrrtvll.
Sonntag den 7. Juni 1885» 7>, Uhr:

Kk-08868 Vrrea! und Inslnumental-Lonoenl ^
gegeben von der

Gkjailgs-Abtheiliing des hiesigen Turnvereins
unter Leitung ihres D irigenten, Rektor 8piU , und der

gesammtm Kapelle des hiesigen Artillerie-Wegiments Wr. 11.
Entree an der Kasse ü. Person 50 P f . —  Kinder 10 P f .

Fam ilien-B illets fü r 3 Personen ä 1,00 Mk. sind von Sonnabend  früh bis S o n n ta g  Nach­
m ittags 6 Uhr bei H errn  Vilk. SvkiilL, C igarrenhandlung, Breitestraße zu haben.

M i l M i c s  Osksckblld E lll i iz .
Kräftigstes Ostseebad, 32 km  von Königsberg i. P r .  entfernt, m it elegantem W arm bad 

und M oorbädern, sowie Gelegenheit zum Gebrauche von mineralischen B runnen, von Milch- 
und Molken-Kuren und der Massage. Eröffnung der Moor- und Warmbäder bereits 
am l. Juni, der kalten Seebäder am !5. Juni» Massage von Anfangs 
August ab durch einen ausgebildeten M asseur. Reichhaltiges Lesekabinet, bequeme Prom enaden 
am Meere und in den: anschließenden, geschützten W alde. Täglich Concerte, Gelegenheit zu 
Gondelsahrten auf der Ostsee und F ahrten  mit D am pfern auf dem Haffe.

Z um  erleichterten Besuche des Badeortes ist die A usgabe von Retourbillets zu ermäßigten 
Preisen nach Königsberg i. P r .  bewilligt von den S ta tion en  der Königlichen O stbahn B erlin , 
C harlottenburg , Friedrichstraße, Alexanderplatz und Schlesischer B ahnhof, Küstrin, Küstriner 
V orstadt, Landsberg a. W ., Schneideniühl-Brom berg, G raudenz, Thorn, Posen, Osterode, 
Allenstein, O rte lsb u rg , G oldap, M argrabow a und Lyck, während eine gleiche Bewilligung 
von anderen S ta tio n en , namentlich der P rov inz  Schlesien, noch in Aussicht steht. Von 
Königsberg nach Cranz Eisenbahn im B a u  begriffen, deren Eröffnung voraussichtlich während 
der S a iso n  erfolgt. B is  dahin täglich zu verschiedenen Tageszeiten regelmäßige Verbindung 
durch Z ournaliö ren  und durch M iethsfuhrwerke jeder A rt. I n  Cranz sind mehrere große 
H otels, zahlreiche M iethsw ohnungen und Pensionen, auch Apotheke und Badearzt. Alles 
Nähere durch die

Königliche Seeöade-Werwattrmg in Kranz.

SstsevbLä Menäort,
MilIIIMIi'8 Illltl'I IMl! iM llliiM .

Eröffnung am 23. M ai.
P ost und Telegraph im Hotel, geöffnet vorn 15. Z un i bis 15. Septem ber. O m nibus- 

Verbindung nach Travemünde vorn 15. Z un i bis 15. Septem ber. Kalte und w arm e S e e ­
bäder. P ab lo  cl'boto 2 U hr. V or dem I. J u l i  und nach dem 1. Septeinber ermäßigte 
Preise. N äheres durch den Besitzer 8 .  3ods>llllsvll.

lianllvsrksr-Vvrkin.
Montag» den 8. Juni

Vollvvrt
im G arten  des H errn LodumLllll (H ildebrandt). 

Ansang 8 Uhr Abends.
Bei ungünstiger W itterung  findet 

das Concert Dienstag, den 9. Z un i
statt.

Der Vorstand.
K,88N6N 8 k68laUN3Nl.

Täglich
Concert ».Gesangs-Vorträge.
_ _ _ _ _ _ _ _ A nfang 7 U hr Abends.

Tüchtige Larbier- und 
Friseur-Gehilfen

erhalten in Königsberg und P rov inz  gute 
und dauernde S tellung  durch unser Nachweise- 
B u reau , Königsberg, Koggenstraße 42. S o llte  
eine S te lle  augenblicklich nicht offen sein, so 
erhalten die zugereisten Gehilfen außer der 
Reiseunterstützung von 2 ,10  M ark noch für 
3 Tage Kost und Logis au f unserer Herberge 
g ra tis.
Der Vorstand der Barbier-, Friseur- 

und Perrückenmacher-Jnnnng.
Kkleustadt N r. 20  Bache 1 T r. ist ein möbl. 
H  Z immer nebst Kabinet zu vermischen. 
D i e  Wohnung des H errn  G rafen  v.vlliüskl,
^  bestehend au s  4 Z im m ern nebst Zubehör, 
S ta llu n g  für drei P ferde, ist zum 1. Oktober cr. 
zu vcrmiethen. Jäh rlicher M iethspreis 600  M . 

v. ks.ris, Brom berger-V orstadt.
Neustädter M arkt 147 /4 8 , 
in welchem s. l. Z . ein 

M aterialw aaren-G eschäft betrieben w urde, ist 
mit 1 Speicher und A usspannung vom 1. O kt. 
zu vermiethen.
E. m. W ohn. z. v. v. I .Z u n i  Tuchmacherstr.183.

in möblirtes Zimmer nebst Kabinet 
^  und Burschengelaß vom 1. J u l i  ab zu

vermiethen.__________ Culmerstraße 319.
( j l  ltst. M arkt N r. 299 , 2. E tage, tt Z im m er 

und Zubehör zu verm. I». Vvutlvr. 
T u  uns. N eubau Breitest,-. 88 ist die Bel- 
^  Etage, besteh, au s  Entree, 6 Zim m ern, 
Badest., W asserleitg. rc. rc., p. 1. J u l i  resp. 
1. Oktober cr. zu vermiethen.
__ _______V. v. Vlvtrivd L Soda.

D ie bis jetzt von H errn  B auunternehm er 
»olltvrmLllll innegehabte W ohnung und 
G arten , B rom berger V orstadt N r. 353 I. Linie 
ist vom 15. M a i d. J s . ,  auch später, zu ver­
mischen. Jäh rlicher M iethspreis 1200 M ark.
______ ______________ V. kLslor.
<».in möbl. Vorderzim. fü r 1— 2 Herren m.
^  0. v. Pensivn r. n 1 70 77
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